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Ein Weltölmonopol ?
Ostpolitik gegen die ölarmen Staaten Europas

WPD . Ueber die Ergebnisse der in der Vorwoche begon¬
nenen Konferenz der Weltölfirmen (Standard , Dutch , Shell
und Anglo -Jran -Eruppe ) ist offiziell noch nichts bekannt .
Die Presseberichte geben jedoch folgende Hauptpunkte an :
Erstens soll durch eine Vereinbarung mit der UdSSR , über
einen jährlichen Höchstexport von 4,3 Millionen Tonnen
sowie durch eine Vereinbarung mit der Standard Oil of
California über eine Höchsterzeugung von 20 000 bis 24 000
Faß täglich auf den Bahrein -Inseln (im Persischen Golf ,
die sich England politisch gesichert hat ) ein absolutes
Rohölmonopol geschaffen werden . Dieses
Weltmonopol soll die Oelfirmen in gewisser Weise gegen¬
über den europäischen Tendenzen zu staatlichen Oelmono -
polen sowie vor einer Beeinträchtigung ihrer Investitionen
in Raffinerien und Verteilungsnetzen innerhalb Europas
und Japans schützen . Ein weiterer Punkt der Erörterungen
soll das Problem gemeinsamer Einschränkung weiterer In¬
vestitionen auf den europäischen Binnenmärkten zwecks Ver¬
minderung des Risikos einer etwaigen staatlichen Monopo¬
lisierung gebildet haben . Dagegen scheint eine Erhöhung der
Oelpreise nicht ins Auge gefaßt zu sein . Wie weiter zuver¬
lässig gemeldet wird , macht die Verständigung zwischen den
Weltölfirmen und den Vertretern der UdSSR , starke Fort¬
schritte . Ebenso gestalten sich die Verhandlungen mit der
Standard Oil of California wegen der Bahrein -Inseln gün¬
stig . Es soll angeblich ein Abkommen über den Ankauf des
Sowjet -Exports und der Bahrein -Ausfuhr durch einzelne
Firmen bevorstehen .

Das Weltölmonopol scheint also tatsächlich greifbare For¬
men anzunehmen , wobei besonders wichtig ist, daß auch das
russische Oel diesmal in die gemeinsame Front miteinbezo -
gen sein soll, was bei früheren „Oelfrieden " nicht der Fall
war . An Versuchen einer Einigung hat es auch in der Ver¬
gangenheit niemals gefehlt , trotzdem gerade der Kampf der
Oelinteressen wegen der rücksichtslosen Art , in der er ge¬
führt wurde , in der Welt einen besonderen Ruf genießt .Wenn solche Teileinigungen aber zustande kamen , dann wa¬
ren die Gründe dafür fast stets weniger wirtschaftliche als
politische

Und so ist es auch diesmal wieder . Sinn und Zweck de
geplanten Weltölmonopols sind politisch , und zwar richtet sich die politische Zielsetzung gegen die ölarme !Staaten Europas sowie gegen Japan , das durcdas staatliche Oelmonopol in Mandschukuo die Dinge in
Rollen gebracht zu haben scheint . Die Abhängigkeit vorOel , durch dessen steigende Bedeutung für die Wehrkraseines Landes , hat die Llarmen europäischen Länder gezwungen , sich ihre Oelversorgung möglichst weitgehend zu sichernindem man auf dem Wege der Gesetzgebung dafür sorgt »
daß das wehrpolitische Interesse des Staates gewahrt wurd «

Die umfangreiche und außerordentlich verschiedenartig
Gesetzgebung , die aus dieser Staatsnotwendigkeit heraus iiden einzelnen Ländern Europas entstanden ist, schildert ei,Artikel im Septemberheft der „Geopolitik " (Rabl : „DaOel rm Gesetz und Staat ") sehr ausführlich . Die gesetzlichStaatsuberwachung der Oelindustrie , insbesondere der Rassmerre , ist den Oelproduzenten natürlich durchaus nicht an
AEhm . zumal immer die Befürchtung nahe lag , daß daraus schließlich em Monopol entstehen könnte . Solche Absich
^ ^ " ^ n belsplelsweise in Frankreich noch vor kurzem eingroße Rolle gespielt , und zurzeit denkt Schweden an diEinführung eines Oelmonopols . In Italien hat die Bevorder Raffinerien vor den Importeuren eine Roll
tten A E ° ? ^ p° " eure und Raffineure müssen die itaIremsche Staatsangehörigkeit besitzen. Die Raffineure laqeriaber zollfrei , zahlen Zoll erst nach Fertigstellung des Rai

^EEbprozesses , und dieser Zoll ist dann erheblich yerin
LA - m

^ ^ raffiniert importiertes Oel . Ferner sin!
von ^ Een , bestimmte , nicht geringe Menge ,von Oel als ständigen Vorrat einzulagern . Daß dies lediq
AH W wehrpolitischen Zwecken gefordert wird , ist selbstver
kn̂ -n ^ - ^ aat zwingt also die Industrie , die Lagerkosten für einen rein Militärischen Zweck zu tragen

eine weltpolitische Krane immer mehr al -
dergrund tritt . Wenn man mtt ^ den Vor !
der wirtschaftlichen k ^ den Wec

Laval vor dem Kammsrausfchuß
Lebhafte Aussprache über Artikel 18

Paris , 24. Okt . Aus dem Bericht über die Mittwoch -Sitzung
des Auswärtigen Kammerausschusses geht hervor , daß Laval
eine» ausführlichen Bericht über die Entwicklung der diploma¬
tischen Lage in den letzten Monaten gegeben habe . Der Mi¬
nisterpräsident habe zur Frage der Sühnemaßnahmen betont , daß
Frankreich mit dem festen Willen gehandelt habe und handeln
werde , allen Verpflichtungen des Paktes nachzukommen, in der
ständigen Sorge , im Genfer Rahmen eine Aussöhnungsmöglich¬
keit zu finden , die geeignet sei , den Frieden zu sichern . Im
gleichen Geist sei der Meinungsaustausch mit der britischen Ne¬
gierung über die Tragweite des Artikels 16 des Völker¬
bundspaktes geführt und ' zu einem guten Ende gebracht worden.

Dem Bericht folgte eine sehr ausgedehnte Aussprache. Drei
Stunden lang mußte Laval dem Kreuzfeuer der Fragen stand¬
halten , die sich besonders auf die möglichen Folgen bezogen , die
das Schulbeispiel des abessinischen Streitfalles in der Zukunft
haben könnte. Es kam zu einer lebhaften Auseinandersetzung
über die Auslegung des Artikels 16 des Völker¬
bundspaktes . Der Wortlaut dieses Artikels wurde bis ins
Einzelne geprüft und in langen Ausführungen verbreitete man
sich über den Grundsatz des gegenseitigen Beistan¬
des zwischen Völkerbundsmitgliedern im Falle eines nicht her-
ausgesorderten Angriffes und über die Anwendung dieses Grund¬
satzes in der Zukunft . Laval wies in diesem Zusammenhang aufdie mit England erzielte Einigung hin , die einen gegenseitigen
Beistand aller Völkerbundsmitglieder für den Fall vorsehe , daßeiner von ihnen vom Angreiferstaat angegriffen werde als Ver¬
geltungsmaßnahme wegen gemeinsamer Sühnemaßnahmen gegenden Angreiserstaat . Die angekündigte Zurückziehung
einer der italienischen Divisionen aus Lybien
wurde vom Ausschuß als erstes und bedeutendes Ergebnis der
auf den Frieden gerichteten Bemühungen Lavals bezeichnet .

»
Das „Echo de Paris " glaubt zu wissen , daß sich Laval vor

seinem Erscheinen vor dem Ausschuß telephonisch von
Mussolini aus Rom die Ermächtigung geben
ließ , die Nachricht von der Zurückziehung einer italienischen
Division aus Lybien bekanntzugeben. Mussolini habe Laval ge¬
antwortet , er erblicke in dieser Bekanntgabe nichts Nachteiliges .
Laval habe ferner auseinandergesetzt : England habe auf Grund
einer italienischen Herausforderung — Drohung der
Presse . Malta zu bombardieren — seine Mittelmeer¬
flotte verstärken zu müssen geglaubt . Er , Laval , habe England
und Italien wissen lassen , daß er diese Handlungsweise natür¬
lich finde und daß Frankreich in einem entsprechenden Falle
vielleicht ebenso gehandelt hätte , daß aber diese Handlungs¬
weise Zwischenfälle Hervorrufen könne und nicht dazu angetan
sei, die Beziehungen wieder in Ordnung zu bringen . Er habe
daher einen Wunsch geäußert ; diesen Wunsch erneuere er , ohne
damit die Entschlußfreiheit Englands beeinflussen zu wollen.Der Wunsch laute : England möge wenigstens einen Teil seiner
Flotte aus dem Mittelmeer zurückziehen .

Der Bericht Edens
Der Völkerbundsminister Eden erklärte zunächst , daß Lloyd

George anscheinend bemüht sei , eine Atmosphäre der Verdächti¬
gung zu schaffen Er , Eden, habe aber nichts zu verheimlichen.
Auf die Frage Lloyd Georges , ob England sich zu einer Ent¬
schädigung anderer Staaten verpflichtet habe, lautet die Ant¬
wort , daß England durch die Völkerbundssatzung verpflichtet sei .
Nachdem Eden den Bericht des Genfer Ausschusses für die Orga¬
nisierung der gegenseitigen Unterstützung teilweise verlesen hatte ,gab er eine Darstellung über die Entwicklung der Lage in den
letzten zwölf Monaten . Die Kritiker , die verlangten , daß die

Kurze Tagesiiberficht
Nach einer Neutermeldung ist eine Aenderung der eng¬

lischen Flottenstärke im Mittelmeer unwahrscheinlich, ob¬
wohl Mussolini den Vesehl zur Zurückziehung einer Divi¬
sion aus Lybien gegeben habe.

Nach Mitteilungen aus Abessinien ist auf dem Kriegs¬
schauplatz ein Stillstand eingetreten , der auf die Ausgleichs¬
verhandlungen in Europa zurückzuführen ist .

In Vulgarisch -Mazedonien haben Wolkenbrüche schwere
Ueberschwemmungen angerichtet, bei denen auch zahlreiche
Personen ums Leben gekommen sein sollen .

Die Hauptvereinigung der deutschen Getreidewirtschaft
hat eine Herabsetzung der Roggenmehlpreise angeordnet .

Die vier Heimattreuen Bürger von Malmedy wurden
durch den belgische , Gerichtshof in Lüttich der belgischen
Staatsangehörigkeit verlustig erklärt. Ein unverständliches
Urteil !

Der französische Ministerrat hat nun ein scharfes Waffen¬
gesetz, ein Gesetz zur Aufrechterhaltung der Ordnung und
die Abänderung des Vereinigungsrechtes beschlossen .

wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen eher hätten angewandt werden
sollen, sollten erst einmal die Völkerbundssatzung lesen. Wirt¬
schaftliche Sühnemaßnahmen dürften nämlich erst angewandt
werden , nachdem eine Nation zum Kriege geschritten sei . Die
Bezugnahme auf den chinesisch - japanischen Streit sei falsch, und
zwar vor allem aus rechtlichen Gründen .

Eden gab dann seinem Glauben Ausdruck , daß die wirt¬
schaftlichen Sühnemaßnahmen wirksam sein
würden . Wenn jedes der Völkerbundsmitglieder die Einfuhr
von Gütern des kriegführenden Staates verweigere , würde das
eine Form der Sühnemaßnahmen sein , die zwar nicht sofort,
aber doch endgültig jede große handeltreibende Nation zum
Nachdenken veranlassen sollte .

Die Bedingungen für eine Regelung seien von Baldwin ge¬
nannt worden :

1 . Die drei Parteien , Italien , Abessinien und der Völkerbund,
müßten die Regelung annehmen .

2. Die Regelung müßte mit der Bölkervundssatzung überein¬
stimmen . Ein Kuhhandel komme nicht in Frage, geschweige denn
ein imperialistischer Handel.

Lloyd George fragte hierauf , ob man Italien in den letzten
Tagen eine Zusicherung gegeben habe , daß die britische Flotte
nicht den Suezkanal blockieren werde, oder irgend ein ähnliches
Versprechen.

Eden erwiderte , daß es keinen Wechsel in der englischen Hal¬
tung gegeben habe und daß das Völkerbundsprogramm fort¬
gesetzt werde wie bisher . Die einzige Zusicherung, die man Ita¬
lien gegeben habe, sei, daß Großbritannien nicht selbständig ver¬
gehen werde.

Zum erstenmal in der Geschichte der Welt werde versucht, ein
System anzuwenden, das nicht aus Gewalt, sondern aus gewissen
Grundsätzen der Gleichberechtigung beruhe . Dies sei ein Aben¬
teuer , bei dem alle stolz lein dürften , ihr Teil mitzuspieleu .
(Stürmischer , lang anhaltender Beifall .)

Kritische Worte LloyZ Georges
London , 24. Okt. Lloyd George bezeichnet« im Unterhaus

die Bemerkung Baldwins , daß in der Außenpolitik eineRuhe -
pause bevorstehe, als eine erstaunliche Erklärung .
Er frage den Ministerpräsidenten , ob er sich eines Augenblicks seit
dem Weltkriege erinnern könne , wo die Lage düsterer gewesen
sei als jetzt . Wenn es eine Ruhepause gebe , dann deshalb , weil
die Regierung Bürgschaften gegeben habe. Bei dieser Bemer¬
kung schüttelte der Außenminister verneinend den Kopf. Aber
wenn die Regierung Italien keine Garantien gegeben habe,dann verstehe er nicht die Ruhepause.

Lloyd George verlangte hierauf Einzelheiten über die zwi¬
schen Frankreich und Italien im Januar d . I . getroffe¬
nen Abmachungen. Frankreich habe sich in Abessinien wirtschaft¬
lich desinteressiert und habe dafür von Italien gewaltige Zu¬
geständnisse erhalten , deren Charakter man kennen müsse. Frank¬
reich sei heute in der Lage, seine italienische Grenze praktisch
ungeschützt zu lasten. Ihm sei gesagt worden , daß Frankreich
dieses Zugeständnis mit 18 Divisionen bewerte , was etwa die
Hälfte der deutschen Armee darstell«. Der diplomatischen Rede¬
wendung, daß Frankreich sich in Abessinien wirtschaftlich des¬
interessiert habe, müsse daher eine besondere Bedeutung zugrunde
liegen . Er frage daher die englische Regierung , ob sie etwa ein
ähnliches Versprechen wie das Frankreichs an Italien gegeben
habe. Außenminister Sir Samuel Hoare antwortete : „Nein !"

Zurückziehung einer Division aus Lydien ?
London , 24. Okt. Die Nachrichten über die angebliche Bereit¬

willigkeit Mussolinis , eine italienische Division aus Lybien zu¬
rückzuziehen , lauten sehr widerspruchsvoll . Der diplomatische
Berichterstatter von Reuter in London will erfahren haben , daßdie italienische Regierung die Zurückziehung der Division in¬
geordnet habe, ohne dafür eine britische Gegen¬
leistung zu fordern . Demgegenüber meldet der römische
Berichterstatter des Rcuterbüros , daß ihm von maßgebender
italienischer Seite eine Erklärung zugekommen sei , die auf die
angeblich von der britischen Regierung angeordnete Zurück¬
ziehung von zwei Schlachtschiffen aus dem MiitU -
meer Bezug nimmt . Falls sich Liese Meldung bestätige, so nnid
von italienischer Seite erklärt , werde Italien möglicherweise
einen Teil seiner Streitkräste aus Lybien zurückziehen , obwohl
diese beiden Maßnahmen nichts miteinander zu tun hätten .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " schließ¬
lich hört , Mussolini habe das Angebot gemacht, eine Division aus
Lybien zurückzuziehen . Diese Division werde aber nicht nach
Italien zurückkehren , sondern nur nach Tripolis verlegt werden.

Römische Polemik
gegen London und Paris

Italiens fünf Punkte
Rom, 24 . Okt . In einer Polemik gegen die letzten Unterhaus¬

erklärungen und die Darlegungen Lavals vor dem außenpoliti¬
schen Ausschuß wendet sich die römische Abendpreste in sehr be¬
stimmter Weise gegen die Auffassung, das Kernproblem der
heutigen internationalen Lage sei in einem Gegensatz zwischen
Italien und dem Völkerbund zu suchen. Es handle sich ganz im



Gegenteil um einen Streit zwi > cyen Abessinien uno
dem Völkerbund , der nicht etwa zufällig entstanden sei ,
sondern eine organische und andauernde Erscheinung darstelle.
die genau wie der Streit zwischen Italien und Abessinien von
der Unfähigkeit dieses Staates zur Selbstverwaltung herrühre
und mit der Angrissspolitik und den Vertragsbrüchen Abessi¬
niens Zusammenhänge.

In diesem Zusammenhang führt das halbamtliche Giornale
d ' Jtalia folgende fünf Punkte auf , die unschwer als das ita¬
lienische Programm der gegenwärtigen diplomatischen
Besprechungen zwischen Rom , Paris und London zu erkennen
sind :

1 . Die auch vom Fünferausschuß anerkannte Unterlegenheit
und Unfähigkeit macht eine internationale Organisa¬
tion über das ganze abessinische Gebiet notwendig . Dabei ist
jedoch zu beachten, dag Abessinien weder eine nationale noch
staatliche Einheit ist , sondern in das alte amharische Abessinien
und die später eroberten Provinzen zerfällt , die nach Religion
und Geschichte und desgleichen politisch und wirtschaftlich ver¬
schieden sind.

2 . Dieser klar vorhandenen Trennung muß in dem System der
internationalen Organisation ebenso Rechnung getragen werden
wie den anerkannten italienischen Notwendigkeiten und Rechten,
die in auch heute rechtsgültigen Verträgen mit England und
Frankreich niedergelegt sind .

3 . Das Problem der Sicherheit Italiens kann durch die Ent -
waffnung Abessiniens gelöst werden .

4 . Die heutige italienische Besetzung der Provinz
Tigre darf nicht mehr rückgängig gemacht werden .
Sie gewährleistet für dieses Gebiet eine rasche Entwicklung zu
jenen Verhältnissen , die der Völkerbundspakt für die nationale
Würde und für ein freundschaftliches Zusammenleben der Völ¬
ker vorschreibt.

8 . Für den Zugang Abessiniens zum Meer besteht
bereits in dem italienischen Freundschaftsvertrag von 1928 ein
Annex, der Abessinien einen Zugang zum Meer an der Küste
von Eritrea freistellt .
i_ — ' '

Aenderung -er englischen NoltenstLrSe
im Mittelmeer unwahrscheinlich

London, 24 . Okt. Wie in London amtlich bestätigt wird , hat
der Staatssekretär Suvich am Dienstag dem britischen Bot¬
schafter , Sir Eric Drummond , mitgeteilt , daß die italienische
Regierung Anweisung für die Zurückziehung einer Division ita¬
lienischer Truppen aus Lybien gegeben habe .

Wie der diplomatische Berichterstatter des Reuter -Büros hier¬
zu ergänzend berichtet, war diese Mitteilung mit keinerlei Bitte
Italiens hinsichtlich einer gleichgearteten Geste Englands ver¬
bunden . Die italienische Geste werde in London warm begrüßt ,
doch werde darauf bestanden, daß diese Geste nicht als Teil ei¬
nes Handels mit England betrachtet werden dürfe . In Londo¬
ner amtlichen Kreisen werde nichts endgültiges zu diesem Thema
mitgeteilt , doch sei klar zum Ausdruck gebracht, daß es un¬
wahrscheinlich fei , daß England im Augenblick seine
Flotten st ärke im Mittelmeer ändern werde .

Es werde darauf hingewiesen , daß Italien in Lybien etwa
75 000 Mann stehen habe , die sich aus drei Divisionen zusam¬
mensetzten und bei denen es sich um 60 000 Mann italienische
Truppen und 15 000 eingeborene Truppen handele . Darüber hin¬
aus befänden sich in Lybien Tanks und Flugzeuge . England da¬

gegen habe in Aegypten lediglich 25 000 Mann , nämlich 15 000
Mann britische Truppen und 10 000 Mann ägyptische Truppen .
In London glaube man , daß Italien die ersehnte Division von
Lybien nach Tripolis verladen werde , obwohl Suvich dem briti¬

schen Botschafter gegenüber keinerlei Aeußerungen über den Be¬

stimmungsort dieser Truppen gemacht habe.

Der englische Botschafter ernevt Sei Lava!
Paris » 24. Okt. Ministerpräsident und Außenminister Laval

hatte am Donnerstag eine längere Unterredung mit dem eng¬
lischen Botschafter . Man nimmt an , daß Laval bei dieser Gele¬

genheit dem Botschafter die Anregungen der italienischen Re¬

gierung zur friedlichen Lösung der abessinischen Frage über¬
mittelt hat .

- -

Sanktionskon '
erenz am 31 . OL ' ober

Genf, 24 . Okt. Der Präsident der Sanktionskonserenz , Vas -
concellos, hat die Sanktionskonferenz aus den 31 . Oktober nach¬
mittags 17 Uhr einberufen . Am Vormittag desselben Tages
soll auch der Arbeitsausschuß seine nächste Sitzung abhalten.

Stillstand -er mililörischen Operationen
in Ostafrika

Asmara , 24. Okt. (Funkspruch des Kriegsberichterstatters des
DNB .) Hiesige maßgebende Kreise äußern sich möglichst wenig
über den Stillstand der militärischen Operationen in Ostafrika.
Es verstärkt sich mehr und mehr der Eindruck, daß dieser Still¬
stand hauptsächlich auf die Ausgleichsverhandlungen in Europa
zurückzuführen ist. Eine Reihe von Pressevertretern ist aus
Erythrea abgereist , vielfach ist man in Pressekreisen der Ansicht ,
daß die Feindseligkeiten schon im Dezember endgültig durch -
gefllhrt sein würden . Auf italienischer Seite erklärt man , daß
weitere militärische Operationen schon deshalb
gegenstandslos erschienen , weil sich jetzt eine „all¬
mähliche politische Durchdringung " vollziehe. Selbst aus den
Gebieten Abessiniens, die jenseits der von den italienischen
Truppen besetzten Stellungen lägen , träfen täglich Abordnungen
ein , in denen sich die Bewohner den italienischen Behörden zur
Verfügung stellten und Eenugiuung über die Eroberung durch
Italien bekundeten. D i e Z e i t « r b e i t e alsofLr Italien .

Aus dem Danakil -Gebiet werden Aufklärungsflüge der Italie¬
ner gemeldet , bei denen kleinere abessinische Gruppen festgesteilt
werden konnten. An der Somalifront , die gegenwärtig 500
Kilometer von der Küste entfernt ist . werden Straßen von Ser
Küste bis zur Front für den Wagenverkehr hergerichtet.

Aus dem Gebiet von Entiscio , zwischen Adua und Adigrat ,
wird ein belustigender Vorfall gemeldet. Die italienischen Genie¬
truppen hatten dort mit großen Affenherden zu
kämpfen , die die neugelegten Telephonlinien zu zerstörten
versuchten.

Italienische Baumwollauskause
vor Inkrafttreten der Sühnemaßnahmen

London, 24 . Okt. Reuter berichtet, daß mit Rücksicht auf die
in Kürze zu erwartende Inkraftsetzung der Genfer Sühnemaß¬
nahmen die Ausfuhrhändler in Alexandrien alle verfügbaren
Vaumwollballen in Aegypten zur sofortigen Verschiffung nach
Italien aufkaufen . Die beispiellose Hochkonjunktur setzte bereits
vor einer Woche ein, nachdem Italien sich entschlossen habe,
Baumwolle bar zu bezahlen . In der Zeit von 17. bis 24 . Okto¬

ber sind aus dem Innern des Landes 70 600 Vaumwollballen in

Alexandrien eingetroffen , während in der gleichen Zeit des

Vormonats nur 25100 Ballen angekommm waren . Die ägypti¬

schen Staatseisenbahnen sind dem großen Andrang kaum noch

gewachsen .

Weltbild (M) .
Reichsstatthalter Loeper f

Im Alter von 52 Jahren ist der Reichsstatthalter in Vraun -

schweig und Anhalt , Hauptmann a . D . Wilhelm Friedrich Loeper,
gestorben.

Die Beisetzung des verewigten Reichsstatthatters
Loeper

Dessau , 24 . Okt Nachdem in diesen Tagen der Bevölkerung
Gelegenheit gegeben worden ist, noch einmal stillen Abschied von
dem verewigten Reichsstatthalter Loeper im Reichsstatthalter¬
haus zu nehmen, wird die sterbliche Hülle am Freitag abend
zwischen 23 und 24 Uhr vom Reichsstatthalterhaus zum Fried¬
rich-Theater Lbergeführt und dort in aller Stille aufgebahrt
werden.

Die Veisetzungsfeierlichkeit findet am Samstag statt . Um
11 .15 Uhr beginnt der Staatsakt im Friedrich -Theater . Vor¬
gesehen ist ein Vorspiel aus Parsifal , dem ein Vorspruch „Sei
getreu bis in den Tod" folgt . Es schließen sich die Trauer -
ansprachen an . Ein Trauermarsch folgt . Unter den leisen Klän¬
gen des Liedes vom guten Kameraden wird dann der Sarg vom
Theater zum Wagen getragen . Das Trauergefolge begibt sich
durch ein Spalier von SA .-Männern nach dem Vorort Milder¬
see, wo der Sarg vor der Ehrenhalle ausgebahrt wird . Dann
sprechen zwei Geistliche und im Anschluß der stellvertretende
Gauleiter Staatsrat Cggelin . Unter Trommelwirbel wird der
Sarg zur Gruft getragen . Zum Schluß werden die Kränze
niedergelegt .

Herabsetzung der -LoggenmehLprei .e
Berlin , 24. Okt. Die Hauptvereinigung der Deutschen Getreide¬

wirtschaft hat mit Zustimmung des Reichs- und preußischen Mi¬
nisters für Ernährung und Landwirtschaft eine Aenderung
der Roggenmehlpreise angeordnet Der zurzeit gültige
Roggenmehlpreis wird zunächst auf den Preisstand der Zeit
vom 15 . August bis zum 30 . September 1935 zurückgeführt. Für
Berlin bedeutet dies zum Beispiel , daß der Mühlenverkaufs¬
preis für Roggsnmehl Type 997 von 22 .65 RM . je Doppelzent¬
ner aus 22 .45 RM . ermäßigt wird . Diese Verbilligung wird je¬
doch noch wesentlich verstärkt durch die Bestimmung , daß dieser
Preis bis auf weiteres auch für die nächsten Monate unverän¬
dert bleibt .

Die Herabsetzung der Roggenmehlpreise ermöglicht es, auch
ferner den Roggenbrotpreis trotz der unverkennbaren
Schwierigkeiten im Bäckergewerbe unverändert zu las¬
sen Die Stabilisierung des Brotpreises ist keine leichte Auf¬
gabe , während auf der einen Seite die Millionen der Brotver¬
braucher heute noch gegen jede Verteuerung des Brotpreises ,
auch wenn sie kalkulatorisch noch io gut begründet wäre , unbe¬
dingt geschützt werden müssen , kann das Vackgewerbe in vielen
Orten und Bezirken Deutschlands den Nachweis erbringen , daß
der gültige Brotpreis mit den Unkosten kaum in Einklang steht.
Bisher konnten die größten Schwierigkeiten aus dem niedrigen
Brotpreis in einigen immerhin nicht kleinen Bezirken Deutsch¬
lands durch die Bäckerausgleichskasse gemildert werden . Dieses
Verfahren hat sich jedoch in mancher Hinsicht nicht als das Beste
erwiesen. Darum ist man jetzt dazu übergegangen , den Aus¬
gleich zwischen dem nun einmal unveränderlichen Brotpreis und
den tatsächlichen Herstellungskosten statt wie bisher im Vackge¬
werbe jetzt bei den Mühlen vorzunehmen . Wenn jetzt die Rog¬
genmehlpreise zur Entlastung des Backgewerbes wesentlich ge¬
senkt werden , so können die in der Roggenmüllerei entstehenden
Härten aus den Mitteln ausgeglichen werden , die auf Grund der
entsprechend kalkulierten Wmzenmehlpreise von den Weizen¬
mühlen in Form der WeizenausgletHsabgabe aufgebracht wer¬
den.

Der 3 . November in München
Richtfest der Parteibauten und anderer Neubauten — Ein¬
weihung der Ludwigsbrücke und des NS .-Aerzte -Hauses

München, 25. Okt . Der 3 . November wird in der Geschichte
der Stadt München als Hauptstadt der Bewegung und Hauptstadt
der deutschen Kunst ein besonders denkwürdiger Tag werden.
Der Einklang der beiden Begriffe wird an diesem Tage vielfäl¬
tigen monumentalen Ausdruck finden . Die Ludwigsbrücke
wird in ihrer neuen Gestalt feierlich eingeweiht , die großen
Fllhrerbauten der Partei am Königsplatz , der in¬
zwischen mit 22 000 Vlatten ausgelegt worden ist, werden Richt¬
fest halten und ebenso wird der Neubau im alten Botanischen
Garten an der Stelle des ehemaligen Glaspalastes sein Richtfest
feiern . Dazu wird schließlich das NS .-Aerzte-Haus in der Vrien -
nerstraße seiner Bestimmung übergeben.

Die Ludwigsbrücke ist die älteste und ehrwürdigste Brücke über
die Isar in München. Sie ist dadurch mit der Geschichte des
neuen Deutschland besonders eng verbunden , daß am 9 . Novem¬
ber 1923 über sie der Weg der nationalsozialistischen Kämpfer
in die Stadt München hinein führte . Sie hat verkehrspolitüch
große Bedeutung und mußte schließlich vollkommen neu gestaltet
werden . Die neue Brücke ist ein ingenieurtechnisch glänzender
Zeuge deutscher Geistes- und Handarbeit und in ihren schönen
Formen eine edle Zierde der Hauptstadt der Bewegung . Die
Einweihung der Brücke wird um 11 Uhr vormittags mit einer
Ansprache des Oberbürgermeisters Fiehler erfolgen .

Im Anschluß an die Einweihung der Ludwigsbrncks werden
die Veranstaltungen des Tages mit dem Richtfest der Partei¬
bauten am Königsvlatz ihren Höhepunkt erhalten

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann .

xg Nachdruck verboten

»„Lassen Sie mich jetzt allein , Conte Caspillo. Ich kann

mich noch nicht entscheiden . Es kommt alles so rasch, so un¬
erwartet , daß ich erst Jett brauche, um mlir über meine
Zukunft klar zu werden ."

Aber Caspillo erklärte leidenschaftlich :
„Wahre Liebe kennt keine Bedenken, kein Schwanken

und kein Ueberlegen, Miß Roosevelt."

Doch die Amerikanerin erklärte ruhig und bestimmt:

„Ich bin die Tochter meines Vaters , der ein echter
Yankee ist und mir stets gepredigt hat , nichts zu übereilen.

"

„Diese Lehre mag bei einem Geschäftsabschluß notwen¬

dig sein , aber nicht in Liebesdingen .
"

„Doch, Sie werden sich damit abfinden müssen , Conte

Caspillo, daß für mich die Liebe auch ein Geschäft bedeutet.
Und zu jedem großen Geschäft ist Ueberlegung notwenidg.

Lassen Sie mich also jetzt allein . Morgen früh sollen Sie
meine Antwort erhalten .

"

Enttäuscht erhob sich Caspillo, strich mit nervösen Hand-

berv - Zungen den Stank von seinen Beinkleidern und schaute
ärgerlich vor sich hin . Dann faßte er mit raschem Entschluß
nach Miß Rofevelts Händen , zog diese stürmisch an seine
Lippen und bettelte :

„Haben Sie Erbarmen mit mir . Sagen Sie mir wenig¬
stens, ob ich hoffen darf , erhört zu werden .

"

Miß Rosevelt antwortete nicht.
Da glaubte Benito Caspillo das Spiel schon genwon-

nen. Er riß die Amerikanerin in die Arme , bedeckte ihren
Mund mit heißen Küssen und stammelte:

„Du bist mein , ich fühle es doch . Du mußt mir gehören.

Noch in dieser Stunde kabeln wir unsere Verlobung an
deinen Vater , damit er uns seine Einwilligung zur Heirat
gibt . Wir werden hier Hochzeit halten . Ich habe dich ja so
Geb ."

Doch Miß Rosevelt, die anfangs die stürmischen Lieb¬
kosungen geduldet hatte , machte sich rasch aus Cakpillos
Armen frei.

»Kein Wort mehr, Conte Caspillo. Wenn Sie nicht alle
Hoffnungen zerstören wollen, dann gehen Sie jetzt und las¬
sen mich allein . Ich gehöre nicht zu den Frauen , die sich von
Leidenschaft blenden lassen . Ich liebe es nicht , überfallen
zu werden . Gehen Sie jetzt. Morgen früh sollen Sie meine
Antwort erhalten .

"
Conte Caspillo mußte an der ablehnenden Haltung der

Amerikanerin erkennen, daß er sich verrechnet hatte , als
er glaubte , sie im Sturm gewinnen zu können.

Um Nicht alles zu verlieren , kam er ihrem Wunsch nach .
Verbeugte sich zeremoniell, sandte noch einen glühenden
Blick, von dem er wußte , daß er selten auf Frauenherzen
feine Wirkung vevfhlte , zu Miß Rosevelt und verließ dann
die Laube.

Mit triumphierenden Blicken schaute ihm Vera von ih¬
rem Versteck ans nach . Dann trat sie in die Laube, in der
noch immer Miß Rosevelt in Gedanken versunken saß .

Vera aber war nur von dem amen Wunsch beseelt , daß
sie die Pläne Easpillos durchkreuzen wollte. Er sollte Nicht
zu Reichtum gelangen , während sie selbst nun in Armut
leben mußte.

Sie wandte sich mit einem liebenswürdigen Lächeln Miß
Rosevelt zu , nahm naben dieser Platz und fragte :

„Ging nicht eben Conte Caspillo fort ? "

Hochmütig Nickle die Amerikanerin .
„Gewiß , er war es .

"
Vera ließ einen Seufzer hören.
„Der Ungetreue.

"

„Miß Rosevelt horchte auf und fragte :
„Sie kennen diesen Herrn ? "

Vera begann zu schluchzen und erzählte nun der auf¬
merksam zuhörendcn Amerikanerin von den schmerzlichen
Enttäuschungen, die sie durch Benito Caspillo erfahren
muhte . Dabei umklammerte sie die Hände Miß Rosevelts
und rief :

„Ich habe Sie in diesen Tagen immer in der Gesellschaft
Benito Caspillos gesehen . Schenken Sie seinen Worten kei¬
nen Glauben . Er würde niemals von Liebe zu Ihnen spre¬
chen, wenn Sie arm wären . Er sucht nach einem neuen
Opfer. Er ist sin Abenteurer . Man sollte ihn der Polizei
übergeben .

"
Doch Miß Rosevelt wehrte hastig, ab.
„Nein , nein, nur keinen Skandal , nur kein " Mrffehen.

Ich Haffe es , im Mittelpunkt einer Sensation zu stchEN . ^
Ohne sich noch weiter um Vera zu kümmern, eilte Miß

Rosevelt fort . Verwirrt schaute -ihr Vera nach .
Hatte Sie ihr Ziel erreicht? Würde Miß Rosevelt dem

Conte Caspillo einen Korb geben ?
Aber ehe Vera eine Antwort auf ihre letzten Fragen

wußte , fah sie plötzlich zu ihren Füßen eine schmale Hand¬
tasche Wegen . Sie bückte sich danach und hob sie auf .

Sollte Miß Rosevelt diese Tasche verloren haben ?
Unschlüssig stand Vera eine Weile und schaute auf den

Fund nieder . Sie öffnete die Fächer und eine große Anzähl
Banknoten fiel ihr entgegen.

Blitzartig taucht ein Gedanke in Vera auf.
„Mit diesem Gelbe müßtest du spielen , es würde Glück

bringen .
" Vera kniff die Augen zusammen und schien zu

überlegen.
Sekunden vergingen , wurden zu Minuten — —.
Noch immer stand Vera an der gleichen Stelle und

starrte wie hypnotisiert ans die stattliche Anzahl Banknoten .

Doch plötzlich richtete sie sich entschlossen aus .
Wenige Minuten später befand sie sich aus dem Wege

nach dem Casino.
„.Gefundenes Geld ist Glücksgeld " — dachte sie immer

wieder .
Sie hatte die leere Handtasche an den Platz zurückgetegt ,

wo sie diese gefunden'.
Nur das Geld hielt sie fest in ihren Händen.
Das wollte sie nicht wieder hergeben .

(Fortsetzung folgt .)
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MHrerhaus und Derwälkungsgebäude werden künftig die äüße-
ren Repräsentanten der Hauptstadt der Bewegung sein . Sie
werden aber auch die wahrhaft königliche Anlage , die König
Ludwig I . geschaffen hat , ihrer höchsten künstlerischen Vollendung
entgegenführen und damit ein dauerndes Ruhmesmal des Künst¬
lers und Kunstförderers Adolf Hitler werden.

Die Pläne für die Umgestaltung des alten Botanischen Gar¬
tens , des Platzes , auf dem der mit ungeheuren Kunstschätzen
seinerzeit abgebrannte Elaspa last stand, stammen ebenso
wie die Pläne für die Parteibauten von Professor Troost, den
der Führer mit der Neugestaltung der ganzen Anlage beauftragt
hatte. Als Professor Troost allzu früh aus seinem Schaffen ge¬
rufen wurde, hinterließ er eine größere ausgearbeitete Skizze .
Die Professoren Bieber und Wackerle haben dann die Neugestal¬
tung durchgeführt.

Dr. Zöllner
Vorsitzender des Reichskirchenansschuffes

Der Reichskirchenausschuß hat die ihm durch die Verordnung
des Reichs- und preußischen Ministers für die kirchlichen An¬
gelegenheiten vom 3 . Oktober 1935 übertragenen Befugnisse über¬
nommen . Zum Vorsitzenden des Reichskirchenausschusses ist Ee-
neralsuperintendent D . Zoellner bestellt. Das Büro des Reichs¬
kirchenausschusses befindet sich in Berlin -Charlottenburg 2, March -
strahe 2 (Deutsche Evangelische Kirchenkanzlei) . Dorthin sind alle
Zusendungen zu richten.

Der Landeskirchenausschuß hat die ihm durch die Verordnung
des Reichs- und preußischen Ministers für die kirchlichen An¬
gelegenheiten vom 3. Oktober 1935 übertragenen Befugnisse
übernommen . Zum Vorsitzenden des Landeskirchenausschusses ist
Generalsuperintendent D . Eger bestellt. Das Büro des Landes¬
kirchenausschusses befindet sich in Berlin -Charlottenburg 2 , Je -
bensstr . 3 (Evangelischer Oberkirchenrat ) . Dorthin sind alle Zu¬
sendungen zu richten.

Die neue Arbeitsbeschaffungslotterie
Rundfunkansprache des Reichsschatzmeisters Schwarz

Berlin , 23. Okt. Der Reichsschatzmeister der NSDAP ., Schwarz,
hielt am Dienstag über sämtliche deutschen Sender folgende
Ansprache:

„Das deutsche Volk hat in den zweieinhalb Jahren unter der
starken Hand des Führers Leistungen vollbracht , die das Stau¬
nen der ganzen Welt erregen und das grenzenlose Vertrauen
des gesamten Volkes züm Führer beweisen. Ewigkeitswerte wur¬
den und werden geschaffen , seien es die Deutschland umspannen¬
den Autostraßen oder die mächtigen Dämme , durch die wir den
Volksgenossen auf den Inseln der Nord- und Ostsee die brüder¬
liche Hand reichen , sei es Land , das in harter Arbeit dem Meere
abgerungen , Tausenden als Siedlungsstätte eine neue freie Hei¬
mat werden wird . Dem staatlichen Vorbild folgte erfreulicher¬
weise auch die Privatwirtschaft , überall neue Arbeitsplätze schaf¬
fend, und damit die Arbeitslosenzahl vermindernd . Neben dem
Aufbau und der Arbeit im Innern hat uns aber der Führer
auch nach außen durch die Einführung der Wehrpflicht wieder
Ehre und Freiheit und Weltgeltung zurückgegeben .

Außergewöhnliche Leistungen erfordern auch außergewöhnliche
Mittel . Gerade die Arbeitsbeschaffung als Problem des ganzen
Volkes und jedes Einzelnen mußte deshalb nicht nur vom Staar
allein , sondern auch durch die freiwillige Mithilfe aller Volks¬
genossen gefördert werden. In ihrer Verbundenheit mit dem
Staat hat deshalb die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -
vartei den Weg der freiwilligen Hilfe beschritten, als sie auf
Wunsch des Führers und als Unterstützung für die Durchführung
des Arbeitsbeschassungsprogramms das großartige Werk :

Die Arbeitsbeschaffungs - Lotterie
ins Leben rief . Fünf solcher Lotterien wurden bis jetzt durch¬
geführt und alle fünf brachten sie , dank der opferwilligen Mit¬
hilfe aller Volksgenossen, einen schönen Erfolg . Mit dieser hohen
Zielgebung ist die Arbeitsbeschaffungslotterie über jede andere
Lotterie und über den Zweck einer Lotterie überhaupt hinaus¬
gewachsen . Die Form der Mittelbeschaffung durch eine Lotterie
kann ich nur als glücklich bezeichnen , da sie nicht nur ein wert¬
voller Faktor im Aufbauprogramm geworden ist, sondern auch
da und dort den Volksgenossen kleine und große Gewinne
brachte, die sich wiederum segensreich in den Nöten des Alltags¬
lebens auswirkten .

Die Arbeitsbeschaffungslotterie geht Hand in Hand mit dem
Winterhilfswerk des deutschen Volkes. Beide haben große Aus¬
gaben zu erfüllen , die sich gegenseitig ergänzen . Aus diesem
Grunde habe ich angeordnet , daß am 8. Oktober die Reichslotterie
für Arbeitsbeschaffung aufgelegt wurde . Wenn ich Sie hiermit
in meiner Eigenschaft als Generalbevollmächtigter des Führers
in allen vermögensrechtlichen Fragen der Partei aufruse zur
freudigen Mithilfe am Gelingen dieser Arbeitsbeschaffungs¬
lotterie , so tue ich das in der Gewißheit , daß auch Sie , meine
Volksgenossen, mit dem Führer einig sind in dem unerschütter¬
lichen Willen zum Aufbau unseres Reiches. Sorgen Sie also,
daß auch der sechsten Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung ein
voller Erfolg beschicken sei ! Tragen Sie dazu bei , denjenigen
unserer Volksgenossen, die durch die Katastrophenwirtschatt der
Systemzeit unverschuldet arbeitslos geworden und in Not ge¬
raten sind , wieder Arbeit zu geben. Sie sollen nicht weiterhin
das Brot des Mitleids essen , sie sollen wieder durch eigener Hände
Fleiß in freier Arbeit ihren Lebensunterhalt verdienen können .
Das ist der Wunsch und Wille des Führers .

"

„Graf Zeppelin" zur Südamerikafahrt gestartet
Friedrichshofen , 24. Okt . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist

am Mittwoch abend unter Führung von Kapitän Wittemann
nach Pernambuco uird Rio de Janeiro gestartet . Sämtliche Plätze
sind ausverkauft . Unter den Passagieren befindet sich Zirkus¬
direktor Stosch -Sarrasani , der zwecks Verhandlungen über die
Rückkehr des Riesenzirkus in Deutschland weilte . Seine Rück¬
kehr nach Südamerika erfolgt erst jetzt , da er sich einige Wochen
im Friedrichshafener Karl -Olga -Krankenhaus wegen einer
Lungenentzündung behandeln ließ.

Tlottenkonferenz in London am 2 . Dezember
London , 24 . Okt. Die britische Regierung hat die Unterzeich¬

ner des Londoner und des Washingtoner Flottenvertrages zu
einer am 2 . Dezember in London beginnenden Konferenz
über die Frage der Flottenbegrenzung einge¬
laden . Die Einladungen wurden den Botschaftern der vier in
Frage kommenden Mächte, Amerika , Frankreich , Ita¬
lien und Japan , zugestellt.

Die britischen Dominien haben keine formale Einladung er¬
halten , doch ist es ihnen , Preß Association zufolge, anheimgestellt
worden, Vertreter zu entsenden , falls sie dies wünschen sollten,
an englischen Kreisen wird angenommen , daß die Londoner Bot¬
schafter der Flottenmächte die Führung ihrer Abordnungen über¬
nehmen werden.
a. -

Die vier Heimattreuen von Malmeby ausgeMgert
Lüttich, 24. Okt. Im Ausbürgerungsprozeß gegen die vier

Heimattreuen Bürger von Malmedy wurde am Donnerstag vor¬
mittag von der Ersten Kammer des Appellationshoses in Lüt¬
tich das Urteil verkündet . Sämtliche Beklagten , Joseph
Dehottay , Peter Dehottay , Heinrich Dehottay und Paul Foxius .
wurden auf Grund des Gesetzes vom 30. Juli 1934 der belgischen
Staatsangehörigkeit verlustig erklärt , weil sie
„ schwere Verletzungen" ihrer Staatsbürgerpflichten begangen
hätten . Das Urteil ist endgültig . Nach dem Gesetz besteht keine
Berufungsmöglichkeit gegen seine Durchführung .

Die Organisationen der Heimatbewegung werden in dem Ur¬
teil als Organe hingestellt , die darauf ausgegangen seien , die
Angleichung der Belgien durch den Versailler Vertrag zugesaltt-
nen Gebiete zu verhindern . Die Auffassung, daß das Ausbllrge -
rungsgesetz im Widerspruch zum Versa -ller Vertrag und zur
belgischen Verfassung stehe , wird in der Urteilsbegründung zu¬
rückgewiesen . Es wird erklärt , der Versailler Vertrag habe ittcht
gewollt , daß Belgien solche Bürger für immer behalten müsse,
die eine gegen den Bestand des Sianies gerichtete Tätigkeit ent¬
wickeln würden . Die Urteilsbegründung utteit weiter ausführlich
Briefe und Schriftstücke , aus denen lediglich hervorgeht , daß die
Beklagten sich für eine friedliche Lösung der Frage Eupen -Mal -
medy durch eine ordnungsmäßige Wiederholung der Abstimmung
eingesetzt haben . Wie ein roter Faden zieht sich durch die Ur¬
teilsbegründung die Theie des Staatsanwaltes , daß die wer
Führer der Heimattreuen Bewegung sich fortgesetzt im Sinne
einer Abtrennung Euven -Malmedys von Belgien zugunsten einer
fremden Macht betätigt hätten . Die Organisationen der Heimat¬
bewegung und die Zeitung „Der Lanübote " hätten eine Tätigkeit
entfaltet , die aut die Verwirklichung dieser Lestrebungen ge¬
richtet gewesen sei .

Gangsterkrieg in NEU.
Neuqork, 24. Okt . Der berüchtigte Neuyorker Gangster Durch

Schulz alias Arthur Flegenheimer , wurde in einer kleinen
Spelunke in der Nähe von Neuyork von einer gegnerischen
Bande mit Maschinengewehren niedergeschossen . Schultz und zwei
Mann seiner Leibwache wurden schwer verletzt. Seine zwei bei
dem Ueberfall schwer verletzten Leibwächter sind inzwischen ge¬
storben. Kaum eine Stunde nach diesem Ueberfall ratterten
schon wieder die Maschinenpistolen, diesmal auf dem Broad¬
way . wo an der belebtesten Ecke zwei ander « Mitglieder der
Bande des Schultz in einem Friseurladen von feindlichen Gang¬
stern niedergeschossen wurden . In den letzten Wochen sind in
Neuyork insgesamt sieben Gangster tot aufgefunden worden.
Die Mörder konnten niemals gefaßt werden.

Schultz hatte in den letzten Jahren der Prohibition den ge¬
samten Bierhandel Neuyorks kontrolliert . Er hat zahlreiche
Morde auf dem Gewissen und ist der letzte Gangster der Pro¬
hibitionszeit , dem es gelungen war , den Verfolgungen der Po¬
lizei zu entschlüpfen.

Waldbran-e in Kalifornien
so Menschen von Flammen eingeschlossen

Neuyork, 24. Okt. In der Nähe von Los Angeles sind 47 beim
Straßenbau beschäftigte Sträflinge und eine Reihe von Cow¬
boys , die mit ihren Viehherden vor den in der Umgebung aus¬
gebrochenen Waldbränden auf der Flucht waren , von den Flam¬
men eingeschlossen worden . Rettungskolonnen versuchen , mit
Gasmasken bewaffnet , den Eingeschlossenendurch die mit rasen¬
der Geschwindigkeitum sich greifenden Präriefeuerwände hindurch
Hilfe zu bringen . Die Stadt Los Angeles selbst ist von riesigen
Staub - und Sandwolken bedeckt. Bisher sind über 10 0 Wohn -
häuser niedergebrannt , darunter 40 Luxusbesitzungen
im eleganten Villenviertel , lieber 250 Personen haben Brand¬
wunden und Verletzungen erlitten . Der Schaden wird bisher auf
über eine Million Dollar geschätzt. Man nimmt an , daß das
Feuer durch Funken entstanden ist, die von den in dem heftigen
Sturm hin - und herschwingenden Hochspannungsdrähten auf
den ausgedörrten Grasboden übersprangen .

Katastrophale Wolkenbrüche über Mazedonien
Sofia , 24. Okt. lieber einen Teil von Bulgarisch-Mazedonien

gingen am Mittwoch abend und nachts schwere Wolkenbrüch«
nieder , die große Schäden anrichteten . In der Ortschaft Simitli
überschwemmten zwei in den Fluß Struma mündende Gebirgs¬
bäche , die in kurzer Zeit meterhoch anschwollen, sämtliche Straßen .
Zahlreiche Brücken, Häuser, Scheunen und Stallungen wurden
von den Fluten fortgerissen . Die Eisenbahnlinie nach
Petrisch ist streckenweise weggeschwemmt und mußte außer Ver¬
kehr gesetzt werden. Sämtliche Fernsprechleitungen sind unter¬
brochen .

Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat das nächtliche
Unwetter auch viele Menschenopfer gefordert , deren
Zahl noch nicht feststeht . 40 beim Straßenbau beschäftigte Ar¬
beitslose , die in einem Lager bei Simitli untergebracht waren ,
wurden in der Nacht von dem Sturm überrascht und zum größten
Teil davongetragen . Nur 10 Arbeiter konnten der Katastrophe
entgehen . Bisher sind vier Leichen geborgen worden , während
das Schicksal der übrigen 26 Arbeiter noch ungewiß ist. Man
befürchtet, daß die meisten von ihnen umgekommen sind . Die
Regierung hat Militär und Rettunaskolonnen in das Unglücks¬
gebiet entsandt . Das Ausmaß der Verwüstungen ist noch nicht
zu übersehen.

Sondertagung des Warschauer Sejms
Koscialkowski begründet das Vollmachtczesetz

Warschau, 24. Okt . Die Sondertagung des Warschauer Sejms ,
die zur Verabschiedung eines Vollmachtgcsetzes für die Regie¬
rung einberufen worden ist , wurde in Anwesenheit der gesäurten
Regierung und vieler Diplomaten eröffnet.

Sofort nach Eröffnung ergriff Ministerpräsident Koscial¬
kowski das Wort , um das von der Regierung beantragte
Vollmachtgesetz zu begründen , das den Staatspräsidenten er¬
mächtigen soll, Gesetze in wirtschaftlichen und finanziellen Fragen
auf dem Verordnungswege zu erlassen. Die Vollmachten sollen
zeitlich begrenzt sein und am 15 . Januar 1936 erlöschen. Der
Ministerpräsident erklärte , daß er die Richtlinien des Gesamt¬
programms seiner Regierung der Kammer bei Einbringung des
Staatshauhalts , d . h . bei der ordentlichen Tagung im November,darlegen werde.

Die Rede des Ministerpräsidenten war ein starker Appell an
die ^ innrer und an die Bevölkerung , im engsten Vertrauen mit
der Regierung zusammenzuarbeiten und deren festen Willen ,die brennenden Wirtschaftssragen einer Lösung zuzuführen , opfer-
willig zu unterstützen. Wenn Polen einem besseren Morgen ent¬
gegengehen wolle, müsse auch unter großen Opfern zu-
nachst und zu allererst einmal der Staatshaushalt ins
Gleichgewicht gebracht werden . Das Gleichgewichtoes Staatshaushaltes habe nicht nur wirtschaftliche Bedeutung ,sondern auch politische. Eine gute öffentliche Wirtschaft sei zu¬
gleich das wichtigste Fundament für die auswärtige Politik.

Im Einzelnen erklärte der Ministerpräsident , daß di« polni¬
schen Staatseinnahmen , die vor fünf Jahren über drei
Milliarden betragen hätten , sich gegenwärtig nur auf 1900 Mil¬
lionen belaufen . Auch bei größter Beschränkung aller Ausgaben
seien diese Einnahmen nicht genügend , um die dringenden Be¬
dürfnisse zu decken. Daher müsse an eine Erhöhung der
Einnahmequellen und an eine weitere Ersparnis
auf der Ausgabenseite herangegangen werden . Die Regierung
werde also eineReformder Einkommen st euer durch¬
führen , die die Steuersätze erhöht und den Kreis der Steuer¬
zahler erweitert . Weiter werde eine außerordentliche Besteue¬
rung der Vergütungen eingeführt werden , die aus öffentlichen
Fonds gezahlt werden . Gleichzeitig sei es unvermeidlich , in allen
Ressorts und in den staatlichen Unternehmungen mit unbeding¬
ter Konsequenz weitere Sparsamkeitsmaßnahmen durchzusllhren.
Um die Lasten der Öffentlichkeit zu erleichtern , werde die Re¬
gierung die Senkung der Lebenshaltungskosten , d . h . der Mieten
für kleine Wohnungen und der Tarife für Elektrizität , Gas
u-sw . sorgen. Mit besonderem Beifall begrüßte die Kammer die
Ankündigung der Regierung , daß sie die Lasten der Landwirt¬
schaft senken werde, da eine rentable Landwirtschaft unerläßliche
Vorbedingung der wirtschaftlichen Besserung sei. Weiter werde
die Regierung den Kampf um die Senkung der Industriepreise
fortführen und zunächst mit einer Senkung der Gütertarife be¬
ginnen Der Ministerpräsident richtete am Schluß seiner Rede
einen Appell an den Opferwillen der Beamtenschaft und ließ
damit erkennen, daß die beabsichtigten Sparmaßnahmen sich auch
auf die Lage der Beamtenschaft auswirken werden.

Noch drei Todesopfer des Orkans
Hamburg , 23. Okt. Wie erst jetzt bekannt wird , hat der Or¬

kan , der am Wochenende aus der Nordsee tobte , noch drei Todes¬
opfer gefordert . Am Samstag nachmittag wurde aus dem Logger
„Krimhild " das Ruderhaus von der schweren See über Bord
gespült. Dabei fanden der Kapitän und der Steuermann des
Schiffes den Tod. Auch auf dem Logger „Stettin 75" ist ein
Todesopfer zu verzeichnen, da der Koch von einer Welle von
Deck gerissen wurde und in den Fluten ertrank .

Der Sturm hat auch der deutschen Heringsfischerei
große Schäden zugefügt. Besonders groß ist der Schaden an Netz¬
material. Ein großer Teil der Fischereiflotte mußte zurückkehren
und liegt im Hafen , um Instandsetzungen vorzunehmen.

Lokales
Wildbad , den 25 . Oktober 193S .

— Aufbrauchsfrist für Frachtbriefe alten Vordrucks. Die
Reichsbahndirektion teilt mit : Wenn das neue Internatio¬
nale Uebereinkommen über den Eisenbahnfrachtverkehr , das
auch das neue Muster für den internationalen Frachtbrief
bringt , in Kraft treten wird , ist noch unbekannt . Auch steht
noch nicht fest, wann die neuen deutschen Frachtbriefmuster
werden veröffentlicht werden und von wann an Deutsche
Frachtbriefe nach diesem Muster werden verwendet werden
können. Es ist aber damit zu rechnen , daß die neuen Deut¬
schen Frachtbriefe nicht vor dem 1 . Juli 1936 herauskom¬
men und daß die alten deutschen Frachtbriefvordrucke noch
bis zum 1 . Januar 1937 werden verwendet werden dürfen .

*

herbst .
Des Sommers reiche Blüten starben,
Der Hevbst zeigt seine gotdDurchwirkten Farben .
Der Sonne Glanz erlischt -am Himmelszelt,
Dije Wolken gehen dicht, vom Nord geschwellt .
Wir seh

' n es wieder .mit geheimem Grausen .
In wenig Wochen wintert ein dis Welt,
Schon liegt so still und dämmerig das Feld,
Wo noch die letzten Wandervögel Hansen .
Dann sind wir wieder ans der weiten Flur ,
So ganz allein im Schweigen der Natur .
-Wir sehen nur das starrende Gestein
Und endlos grau hüllt uns der Nebel ein.
Rach all der Arbeit , all dem Kampf hieni-eden
Verströmt von obenher «in Gottesfrieden .
Und wieder sehnt sich , voll « vhab 'ner Ruh ' ,
Das Herz dem -lieben treuen Gotte zu .

Willy Kopp- Lmdau .

Württemberg
Amtliche Dienstnachrichten

In den Ruhestand : Die Revierförster Rothacker in Her¬
zogsweiler und Böhm in Rielingshausen, die Revierförster
Werner in Aufhausen , Edelmannin Lauchheim und Wax
in Epsendorf .

Versetzt: Hauptlehrer Schwarz in Aichhalden an die katho¬
lische Volksschule nach Salach , den Hauptlehrer UeLeleln Bar -
tholomä an die katholische Volksschule in Eisenharz .

Ernannt : Amtsgerichtsrat Dr . Vohnacker in Ravensburg
zum Landgerichtsrat und Staatsanwalt Dr . Fink in Ulm zum
Landgerichtsrat.

Ans dem Finanzdienst : SteuerbetriebsassistentRoll -Ulm in
den Ruhestand ; versetzt wurden : Oberzollinspektor Ryssel an
das Landesfinanzamt, Steuerinspektor Müller in Waiblin¬
gen nach Reutlingen, Zollinspektor Seemann in Stuttgart
nach Schwenningen , Zollsekretär Kaufmann in Kreßbronn
nach Stuttgart , Zollsekretär Ellguth in Langnau nach Tett-
nang, Zollsekretär Vloching in Craisheim nach Heilbronn,
Steuerassistent K n ab an das Finanzamt St gart-Amt .

Im Bereich der Reichspostdirektion Stuttgart sind die Ober¬
postmeister Schweikert in Riedlingen nach Karlsruhe und
Theurer in Mühlacker nach Zweibrücken versetzt worden ; fer-ner rst der Postmeister Fetz er in Neuenbürg züm Oberpostin¬
spektor in Stuttgart ernannt worden .

Kirchliches : Die 2 . Stadtpfarrstelle in Murrhardt , Dck. Back¬
nang, dem Pfarrer Leitz in Hausen o . V .. Del . Tuttlingen,übertragen.

FiihreMgnnp von Hitlerjugend vnd Arbeitsdienst
Heilbronn , 24 . Okt. Di« Führer der Hitlerjugend und die

Hauptführer des Arbeitsdienstes Württemberg waren hier zu
einer gemeinsamen Tagung versammelt mit dem Ziel , die kame¬
radschaftliche Zusammenarbeit beider noch enger zu gestalten.
Gauarbeitsführer Pg . Müller skizzierte das gemeinsame Ziel ,die erstmals in der deutschen Geschichte einheitlich zusammen¬
gefaßte Jugend politisch auszurichten . Der Arbeitsdienst bilde
dort weiter , wo die Hitlerjugend aufhöre . Gebietsführer Sun¬
dermann betonte die kameradschaftliche Zusammenarbeit mit dem
Arbeitsdienst . Nach einem gemeinsamen Mittagessen im Arbeits¬
dienstlager wurden verschiedene Arbeitslager in der näheren und
weiteren Umgebung besichtigt. Am Mittwoch abend fand eine
Feierstunde der S3 . im Hofe des Deutsch-Ordensbauses statt , bei,



der H . Menzels chorisches Spiel „In unfern Fahnen lodert Gott"
aufgeführt wurde . Am Donnerstag wurde das Kochendorfer
Salzwerk besichtigt. Hierauf findet in Wimpfen eine geschlossene
Arbeitstagung der HI . statt .

BerkehrsSeschrankungen in Ravensburg
weitgehend aufgehoben

Der Innenminister teilt mit : Nachdem in Ravensburg
keine weiteren Erkrankungen an spinaler Kinderlähmung mehr
aufgetreten sind, konnten die örtlichen Polizeibehörden von heute
an die einschneidendsten Verkehrsbeschränkun¬
gen au sh eben . Es ist somit die Reiseverkehrs¬
sperre , das Verbot des Gaststättenbesuchs, das allgemein -' Ver¬
sammlungsverbot einschließlich der K i r ch e n ! ch l i s ß u n g
außer Kraft gesetzt . Dies konnte allerdings nur im Ver¬
trauen auf die besonnene Haltung des größten Teiles der Be¬
völkerung geschehen, welche llebertretungen der ergangenen Ver¬
bote , wie sie von einzelnen und von seiten einiger Geistlichen
erfolgten , scharf verurteilt . Es wird auch voraussichtlich möglich
sein , den Schulunterricht mit Ausnahme der Kindergärten in
einigen Tagen wieder aufzunehmen .

Den unsinnigen Gerüchten, die über die Ausbreitung der Epi¬
demie und die notwendigen Maßnahmen immer wieder aufge¬
treten sind , stelle ich die Tatsache entgegen , daß im ganzen seit
Beginn des Jahres 1935 44 Erkrankungsfülle an spinaler Kin¬
derlähmung (seit dem Beginn der Epidemie ab 23 September
40 Fälle ) in Ravensburg aufgetreten sind ; davon ist 1 Kind
gestorben ; für den zweiten Todesfall , von dem in meiner Mit¬
teilung vom 12. Oktober 1935 die Rede war . wurde nachträg¬
lich eine andere Krankheit als Todesursache festgestellt. Der
Verlauf der Erkrankungen tst weiterhin günstig . Die erlassenen
Sperrmaßnahmen haben sich, wie einzelne Erkrankungen bei
llebertretung derselben gezeigt haben , durchweg als notwendig
und zweckmäßig erwiesen . Der Bevölkerung danke ich bei dieser
Gelegenheit für ihre unentbehrliche Mitarbeit , wie ich anderer¬
seits die böswilligen oder fahrlässigen Zuwiderhandlungen ein¬
zelner verurteile , die immer noch kein Verständnis für dis schick¬
salhafte Verbundenheit des Volkskörpers , besonders in Notzei¬
ten , haben . Ich muß nun auch erwarten , daß die mehrfach zu
beobachtende ablehnende Haltung gegen die Ravensburger Be¬
völkerung aufgegeben und der schwer geschädigten Stadt un¬
nötige und kränkende Zurücksetzung erspart wird .

Stuttgart , 24 . Okt . (60000 Mark Eintopf¬
spende .) Das Ergebnis von 59 826 RM . am ersten Ein -
topf-Sonntag stellte einen würdigen Auftakt des diesjähri¬
gen Winterhilfswerks dar . Im Vorjahr belief sich die
Summe auf 52 219 RM .

Württ . Verwaltungsakademie . Im festlich ge¬
schmückten großen Hörsaal der Technischen Hochschule Stutt¬
gart eröffnete die Württ . Verwaltungsakademie ihr Win¬
tersemester 1935/36 . Zahlreiche Verwaltungsbeamte nah¬
men an der Eröffnung teil . Der Leiter der Württ . Verwal¬
tungsakademie , Staatssekretär Waldmann , bemerkte u . a .,
daß sich die Verwaltungsakademien , nachdem ihrer Einrich¬
tung mancherlei Zweifel und Schwierigkeiten entgegenstan¬
den, heute in ganz Deutschland einer stetig zunehmenden
Anerkennung erfreuen dürfen . Das Arbeitsziel der Verwal¬
tungs -Akademie: Die Schaffung einer Führerschule für die
Leiter der Verwaltung lasse es als notwendig erscheinen ,
daß auch die höhere Beamtenschaft stärker als bisher an den
Vorlesungen teilnimmt , llniversitätsprofessor Dr . Feine -
Tübingen hielt die erste Vorlesung über : „Die Reichsgrün¬
dung Bismarcks"

, in der er in fesselnder Darstellung das
Werk und die Tragik des Altkanzlers den Hörern nahe
brachte.

100 Wolfbusch - Eigenheime . 2m Wolfbusch -Ee-
lände im Stadtteil Weilimdorf , am Fuße der Solitude , re¬
gen sich viele fleißige Hände , um den von der Stadtverwal¬
tung Stuttgart betreuten Bau von 100 Eigenheimen mit
Landzulage noch auf Ende dieses Jahres zu vollenden . Die
meisten Häuser befinden sich bereits unter Dach , und mit
Nachdruck wird gegenwärtig an der Innenausführung ge¬
arbeitet . In zwei oder drei Monaten können die Siedler ihr
neues Heim beziehen. Aber kaum wird der Winter vorüber
sein , dann beginnt die Arbeit auf dem Wolfbuschgelände
von neuem. Wie das Städt . Nachrichtenamt mitteilt , nimmt
die Stadtverwaltung sodann den 2 . Bauteil der Wolfbusch¬
siedlung mit rund 120 Siedlerstellen in Angriff . Für den
Normaltyp werden wie bisher 2100—2500 RM . Eigengeld
benötigt . Der Gesamtaufwand für die freistehenden Einfa¬
milienhäuser steht heute noch nicht fest , es ist jedoch anzu¬
nehmen , daß mit einem Eigengeld von 3000 —4000 RM . in
jedem Falle auszukommen sein wird .

*

Waiblingen , 24 . Okt . (VomZugüberfahren ) Am
Mittwoch abend fand man auf der Remstal -Strecke , etwa

Stadtgemeinde Wildbad .

Die städtische Mosterei
wird am LNovember 1935 geschlossen

Bürgermeisteramt .

Lliln KMkller
Samstag und Sonntag

Schlachtpartie
wozu freundlich einladet Korrlk » , zum Ratskeller .
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100 Meter von ber Haltestelle Rommelshausen , den 34
Jahre alten verheirateten Rechtsanwalt Dr . Otto Hahn -
Waiblingen in schwerverletztem Zustand auf . Er wurde von
dem Zug überfahren und zog sich dadurch schwere Verletzun¬
gen zu . Ein Bein war ihm ganz, das andere teilweise ab¬
gefahren . Nach seiner Einlieferung ins Kreiskrankenhaus
ist der Bedauernswerte gestorben. Der Hergang des Unfalls
ist noch näher zu klären.

Nudersberg , OA . Welzheim, 24 . Okt. (Zusammen¬
stoß . ) Der unabgeschrankte Eisenbahnllbergang zwischen
Rudersberg und Schlechtbach , der schon mehrmals Opfer for¬
derte , wurde am Dienstag abend wieder Schauplatz eines
Zusammenstoßes. Als Autovermieter Albert Lang von Mit¬
telschlechtbach mit seinem neuen Lastwagen das Bahngleis
überfuhr , geriet er vor den gleichzeitig heranfahrenden
Milchzug Während sowohl der Lastwagen als auch die Lo¬
komotive durch den Zusammenprall starke Beschädigungen
davontrugen , wurde der Beifahrer durch die Windschutz¬
scheibe geschleudert und erlitt schwere Schnittwunden .

Nottenburg , 24 . Okt (EhrungvonChordirlgen -
tenundOrganisten . ) Bischof Dr . Sproll hat den bei¬
den Lhordirigenten Oberpräzeptor Wilhelm Köhler in Rott¬
weil und Oberlehrer Josef Fröhlich in Stuttgart den Titel
eines Kirchenmusikdirektors verlieben Ferner bat der Bi¬
schof eine besondere Anerkennung für langjährige treue und
hervorragende Organistendienste den beiden Organisten
Oberlehrer Albert Rauch in Tuttlingen und Oberlehrer
Ferdinand Staudenmeyer in Eßlingen ausgesprochen.

Freudenstadt , 24 . Okt . (Schnee ) Seit Mittwoch liegt
unsere Stadt , liegen Felder und Wälder wieder in eine
leichte Schneedecke gehüllt . Bei einer Durchschnittstempera¬
tur von 0,5 Grad fiel während des Mittwochs Schnee mit
Regen vermischt . Auf den Höhen des Kniebis ist bereits am
Dienstag der erste Schnee gefallen . Bei scharfem Ostwind
wurde 1 Grad Kälte gemeldet.

Neuenbürg , 24 . Okt . (Selbstmord aufdemFried -
h o f .) Ein in den fünfziger Jahren stehender hiesiger Ge¬
schäftsmann hat sich auf dem Grab seiner Tochter erschossen .

Waldburg , OA . Ravensburg , 24 Okt . (Immer wie¬
der die Tollkirsche .) Hier aß ein fünfjähriges Mäd¬
chen 10—12 Tollkirschen , die es in der Nähe des elterlichen
Hauses in einem Gebüsch fand . Beim Nachtessen zeigten sich
die Folgen dieses gefährlichen Genusses . Erst am andern
Morgen wurde der Arzt gerufen , der sofort die Vergiftung
feststellte und entsprechend eingriff . Seiner Kunst ist es zu
verdanken, daß das Kind mit dem Leben davonkam.

Leutkirch , 24 . Okt . (Ehrung .) Dem Oberlehrer a . D.
Adolf Wälde hier , der durch seine Moosforschungen und
Moossammlungen weithin berühmt geworden ist und sich
noch im Ruhestand mit größtem Erfolg dieser seiner Le¬
bensarbeit gewidmet hat , wurde für seine hervorragenden
Verdienste auf diesem Gebiet die Würde eines Ehrensena¬
tors der Universität Tübingen verliehen . Das Stuttgarter
Naturalienkabinett und die Universität Tübingen sind im
Besitz von umfassenden Moossammlungen , die Stiftungen
von Oberlehrer Wälde sind . Der Forscher wurde von einem
Schlaganfall betroffen , so daß ihn die Ehrung nicht mehr
gesund antraf .

Aus dem Gerichtssaar
Amtsunterschlagungen

Ellwangen , 24. Okt. Vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Ellwangen begann am Mittwoch die auf zwei Tage an¬
beraumte Verhandlung gegen den früheren Stadtpfleger von
Mergentheim , den heute 48jährigen Theodor Vorth , eine ehe¬
malige Zentrumssäule der Stadt . Als Stadtpfleger und Stadt -
kassier hat Borth , so behauptet die Anklage, von 1924 bis 1828
eingenommene Gelder im Gesamtbetrag von 34 674 RM . an sich
genommen und für sich verbraucht , und um diese Verfehlungen
zu verdecken , in den Kassentagebüchern der Stadtpflege , des
Wasser- und des Elektrizitätswerkes Einnahmen und Außen¬
stände nicht verbucht oder nicht gemachte Ausgaben als gemacht
verbucht. Die Gesamtsumme des verursachten Schadens wird
von der Anklage mit 47 430 RM . bemessen Der Angeklagte er¬
klärt sich für nicht schuldig und bestreitet , absichtlich Vuchfälschun -

gen begangen und die Fehlbeträge veruntreut zu haben . Zur
Verhandlung sind etwa 20 Zeugen geladen.

Katholischer Pfarrer wegen Devisenschisbungverurteilt
Landau , 24 . Okt. Das Schöffengericht Landau verhandelte

gegen den katholischen Pfarrer Albert Eckhardt aus Scheiben¬
hardt (Pfalz ) wegen eines Verbrechens gegen die Verordnung
über die Devisenbewirtschaftung und das Durchfllhrungsgeietz
hierzu . Bekanntlich kam die Deoisenüberwachungsstelle im Avril
vorigen Jahres umfangreichen Verkäufen von JG .-Farben -Aktien
an deutschen Börsen auf die Spur . Nach den Listen mußten sich
diese Aktien im Ausland « befinden. Man entdeckte die Aktien
zuerst bei ländlichen SvarkaHen in der Südpfalz . Hier und ni

üasvuäi

Dieser Plakat erscheint zur
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Nimm Bratensoste
zu „Fleisch im eigenen Saft "

Das schmeckt ganz großartig ! Dabei
ist das Rezept kinderleicht: 1 Knorr
Bratensoßwürfel fein zerdrücken , glatt -
rühren und in i/y . Liter Wasser unter
Umrühren 3 Minuten sprudelnd kochen .
Dann in dieser Soße bas Dosenfleisch
auf kleinem Feuer gut durchziehen lassen
(nicht kochen ) . Schon fertig ! Also : Stets
Bratensoße dazugeben ? Aber immer
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l Würfel Bratensoße -- Liter lOPfg .

verschiedenen Ereuzorten waren sie veräußert worden . Die Spur
führte zu Pfarrer Eckhardt in Scheibenhardt . Es konnte eine
Reihe von Personen , die an diesem verbotenen Devisengeschäft
beteiligt waren , verhaftet werden . Sie sind später zu längeren
Gefängnisstrafen verurteilt worden . Pfarrer Eckhardt selbst
flüchtete über die deutsch- französische Grenze, als er die Devisen-
Schiebungen entdeckt sah . Nach Aburteilung der Mitbeteiligten
kehrte er Ende Juni d . I . nach Deutschland zurück und stellte
sich den Behörden . In der Verhandlung war der Angeklagte ge¬
ständig . Zu seiner Verteidigung führte er an , daß er infolge
Krankheit feiner Mutter und aus Grund größerer Anschaffun -
gen für seinen Haushalt in Schulden gekommen fei . Der Straf¬
antrag lautete auf ein Jahr zehn Monate Zuchthaus . Das Ge¬
richt sprach eine Gefängnisstrafe in gleicher Höhe aus , ferner
eine Geldstrafe von 1000 RM . und verfügte die Aufrechterhal¬
tung des Haftbefehls .

Zuchthausstrafen für die Paderborner Ordensgeistlichen
Berlin , 24 . Okt . In dem Devisenprozeß gegen die beiden

katholischen Geistlichen aus Paderborn verkündete das Berliner
Schöffengericht folgendes Urteil : Der 41jährige Eeneralfekreiär
des Bonifaziusvereins für das katholische Deutschland, Wilhelm
Freckmann , erhält wegen gemeinschaftlichen fortgesetzten De¬
visenvergehens und Begünstigung fünf Jahre Zuchthaus ,
fünf Jahre Ehrverlust und 150 000 RM . Geldstrafe, der 58jäh-
rige Eeneralvikar des Bistums Hildesheim , Dr . Otto Seel¬
meyer , wegen gemeinschaftlichen fortgesetzten Devisenvergehens
viereinhalb Jahre Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust
und 150 000 RM . Geldstrafe Die Untersuchungshaft wird voll
auf die Strafe angerechuet. Die beschlagnahmten Anleiheobliga -
tionen werden eingezogen und die Mithaftung der von den An¬
geklagten vertretenen kirchlichen Organisationen für die Geld¬
strafen und die Kosten des Verfahrens ausgesprochen.

Devifenprozeß gegen zwei katholische Geistliche
Die deutsche Volkswirtschaft um 120 000 RM . geschädigt

Berlin , 23 . Okt . In der Reihe der Deoisenstrafverfahren gegen
Mitglieder katholischer Orden begann am Mittwoch vor dem
Berliner Schöffengericht ein Prozeß gegen den 58jährigen Ge-
neratorkar des Bistums Hildesheim , Dr . Otto Seelmeyer
aus Hildesheim , und den 41jährigen katholischen Geistlichen und
Generalsekretär beim Bonifatius -Verein für Las katholische
Deutschland e . V . in Paderborn , Wilhelm Freckmann aus
Paderborn .

Dem Angeklagten Dr . Seelmeyer wird Devisenverbrechen in
vier Fällen , dem Angeklagten Freckmann Devisenverbrechen in
zwei Fällen zur Last gelegt. Nach dem Ergebnis der Ermittlun¬
gen de» beteiligten Zollfahndungsstellen und der Staatsanwalt¬
schaften ist auf Veranlassung der beiden Angeklagten von dem
berüchtigten Dr . Hofius ein Betrag von insgesamt 120 000 RM .
aus Deutschland nach Holland verbracht, dort in ein Euldenkonto
von fast 70 000 holländischen Gulden umgewandelt und sodann
zum Rückkauf von Obliaationen verwendet worden.
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